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Betrachtungen nach den Wahlen in Oesterreich 
(en) Am 13. Mai 1956 sind mit den Parla

mentswahlen in Oesterreich wichtigste Entschei
dungen gefallen. Die österreichische Volkspar
tei ist als Siegerin aus diesen Wahlen hervor
gegangen und hat mit über zwei Millionen Stim
men ihre größte Widersacherin, die SPö (So
zialistische Partei Oesterreichs) stimmenmäßig 
deutlich überflügelt. Abgesehen von der Stim-
menbeerbung der „Freiheitlichen Partei" (frühe
re Partei der Unabhängigen) ist besonders be 
merkenswert, daß die Volkspartei gerade in den 
bisherigen Bastionen der Sozialisten deutliche 
Erfolge errungen hat, mit anderen Worten, daß 
sie in den Industriezentren mit den großen Ar
beitermassen bedeutende Stimmengewinne ver
zeichnen konnte. Es wäre verfehlt, wollte man 
diese Gewinne einfach n u  r der überspitzten 
Verstaatlichungspolitik der Sozialisten zuschrei
ben. Das hieße höchstens einen Sündenbode su
chen. Tatsache ist, und das bestätigen selbst 
ausländische Beobachter, daß das p a r t e  a p o 
l i t i s c h e  P r o g r a m m  der österreichischen 
Volkspartei d e n  A u s s c h l a g  g e g e b e n  
h a t .  

'Diese Feststellung ist sehr interessant und 
veranlaßte bereits verschiedene Pressestimmen 
des Auslandes zu aufschlußreichen Kommenta
ren. Sie ist vor allem für jene interessant, die 
wissen, daß die,österreichische Volkspartei eine 
Sammelpartei ist, in welcher alle Stände der  
Wirtschaft, so z. B. die Bauern, das Gewerbe, 
der Handel, die Industrie, die freien Berufe und 
dann ganz besonders die Arbeiter und Ange
stellten vertreten sind. Gerade für den Bestand 
des Arbeitnehmerstandes in der österr. Volks
partei befürchtete man gewisse Verluste, weil 
die SPö als Partei der  Arbeitnehmer alle An
strengungen unternahm, um diesen Flügel der 
Volkspartei zu schmälern und aus diesen Krei
sen Stimmen zu gewinnen. — Es trat aber gera
de  das Gegenteil ein. Wie bereits erwähnt, ge
lang es der Volkspartei, zur Ueberraschung der 
Sozialisten selbst, einen Teil der  gemäßigten 
sozialistischen Reihen für sicäi zu gewinnen. — 
Wenn man die Stimmengewinne der Österreich. 
Volkspartei bei der Arbeitnehmerschaft richtig 
werten will, dann muß man sich die Tatsache 
vor Augen halten, daß der Wahlkampf und die 
Ausgangsbasis für die Sozialisten bedeutend 
einfacher w a r  als für die Volkspartei. Die so
zialistische Partei konnte ohne Rücksicht auf 
andeje Stände fordern und versprechen und ihr 
Programm ganz darauf 'ausrichten, alle Arbeit
nehmer auf ihre Seite zu ziehen, die zahlenmä
ßig lt. Statistik mindestens 50% der gesamten 
Wählerschaft ausmachen. . 

Viel schwieriger hat te  es d i e  österr. Volks
partei. Als Partei aller Stände mußte sie eine 
Basis suchen, die den Interessen aller in ihr ge
sammelten Stände gerecht wurde. Dies w a r  nur 
auf dem Wege  eines klug abgewogenen Ge
samtprogramms möglich. Gerade für den aus
ländischen Beobachter war es sehr interessant 
zu verfolgen, wie die österr. Volkspartei diese 
schwere Aufgabe löste. Allein die Wahlreden 
führender Köpfer der österr. Volkspartei, wie 
die von Bundeskanzler Raab und die des Finanz
ministers Karnitz, bewiesen eindeutig, w ie  die 
österr. Volkspartei diese schwere Aufgabe zu 
meistern gewällt war und welche Maßnahmen 
ihr geeignet schienen, um vor  allem de r  Arbei
ter- und Angestelltenschaft zu beweisen, daß sie 
es auch mit ihren Interessen ernst meint. Kon
krete Vorschläge, wie z. B. das  System der  
Volksaktie, Lösung des Wohnungsbau-Problems 
untermauerten das Vertrauen der Arbeitneh
merschaft zur österr. Volkspartei: 

Die OeVP bewies damit den vielen Pessimi
s ten  und Skeptikern im In- und Auslande, daß 
es auch heute noch möglich ist, nicht nur alle 
Stände in einer Partei-zu vereinigen, sondern 
daß es gangbare Wege gibt, um in einer Partei 
die Interessen aller Stände wahrzunehmen. So 
schrieb ein ausländischer Berichterstatter nach 
den Wahlen über  die Idee der  sog. Volksaktie 

beispielsweise folgendes: Gelingt dieser Ver
such, so könnte die österreichische Volkspartei 
als moderne soziale Reformbewegung vielleicht 
auch im Ausland wegweisend wirken! — ' 

•Sicher ist, daß die Wahlen in Oesterreich, 
insbesondere das Parteiprogramm der österr. 
Volkspartei internationale Auswirkungen ha
ben wird. Der österr. Volkspartei kommt das 
große Verdienst zu, daß  sie aufgezeigt hat, wel
che Wege beschritten werden müssen, um das 
Vertrauen der Wählerschaft als Sammelpartei 
aller Stände zu gewinnen. 

Noch eine Feststellung ist von besonderer 
Wichtigkeit. Die österr. Volkspartei ist auch 
bei den  letzten Wahlen jeder Versuchung wi
derstanden, aus wahltaktischen Gründen nur ei
nen ihrer wichtigsten Grundsätze anzutasten, 
Sie blieb zu 100% jene  Partei, die auf dem 

Fundament christlicher Weltanschauung aufbaut 
und die immer bereit war und ist, die persönli
che Freiheit des Menschen über alles zu stellen. 
Dieses Fundament gab ihr die nötige Härte und 
Stärke, gegen den ungesunden Staats- und per
sönlichen Materialismus kompromißlos zu kämp
fen. 

Der Weg zum Sieg de r  österr. Volkspartei, so 
schreibt eine angesehene ausländische Zeitung, 
wird auch im Ausland manchen Politikern die 
Augen öffnen und ihnen beweisen, daß eine 
Sammelpartei aller Stände auch heute noch mit 
Erfolg bestehen kann, wenn sie von sich aus 
bestrebt ist, allen Aufgaben gerecht zu werden, 
die ihr die Zeit stellt. 

In diesem Sinne ha t  der Wahlsieg der österr. 
Volkspartei auch für unser  Land politische Be
deutung. Vor allem können und müssen auch 
wir aus dem Wahlerfolg de r  OeVP die notwen
digen Schlüsse ziehen. 

Staatsvertragliche Regelungen mit Oesterreich 
W e r  die verflossenen Sitzungen unseres Par> 

lamentes verfolgte, dem fiel auf, daß der Land
tag  innert kurzer Zeit gleich zweimal sich mit 
Vorlagen zu beschäftigen hatte, welche Sfnser 
Land und die benachbarte Bundesrepublik Oe
sterreich gemeinsam betrafen. Es handelt sich 
dabei sicherlich nicht um zwischenstaatliche Ab
kommen, die mehr als die beiden Nachbaren in
teressieren. Immerhin haben aber die Normen 
dieser Oesterreichisch - Liechtensteinischen Ab
kommen für die Bewohner beider Staaten In
teresse. 

Das eine Abkommen beinhaltet die sog, Ver
meidung der Doppelbesteuerung und zwar auf 
dem Gebiete der Steuern vom Einkommen und 
vom Vermögen sowie d e r  Erbschaftssteuern; das  
andere Abkommen ist ein sog. Rechtshilfeab
kommen und erstreckt sich auf die Rechtshilfe 
allgemein, dann auf Beglaubigungen von Ur
kunden, Anerkennung von Urkunden und d ie  
Vormundschaft. Diesen vorerwähnten Abkom
men wurde ein weiteres, die Vollstreckung von 
Unterhaltstiteln, angeschlossen. 

Das Abkommen zur Vermeidung de r  Doppel
besteuerung ist im Gegensatz zu früheren Ue-
bereinkommen nicht nur  auf die Steuern vom 
Einkommen und vom Vermögen beschränkt, 
sondern es umfaßt auch die Erbschaftssteuern. 
Wesentlich daraus ist der Grundsatz, daß d ie  
Vorteile des Abkommens allen Steuerpflichtigen 
der beiden Vertragsstaaten, unbekümmert iim 
ihre Staatsangehörigkeit gewährt, also auch 
Drittausländern in den beiden Vertragsstaaten. 
Von Interesse, dürfte sein, daß die Bestimmimg 
hinsichtlich des S i t z e s  der juristischen Per
sonen, sowie der Personengesellschaften und 
Personenvereinigungen ohne juristische Persön
lichkeit neu ist, indem sie dies der  Steuergesetz
gebung jedes der  beiden Staaten überläßt. Soll
te sich hingegen hieraus ein doppelter Wohnsitz 
ergeben, ist der Ort  der  wirklichen Leitung maß
gebend. Einkünfte aus d e r  Veräußerung oder 
Verleihung von Lizenzen zur Verwertung von 
gewerblichen, literarischen und künstlerischen 
Urheberrechten werden nur  in dem Staate be
steuert, in dem der Einkommensempfänger sei-
nep Wohnsitz hat. Im allgemeinen darf festge
stellt werden, daß de r  Abschluß dieses nach 
neuzeitlichen Grundsätzen gestalteten Doppel
besteuerungsabkommens mit Oesterreich den  
berechtigten Wünschen und Interessen verschie
dener inländischer Steuerpflichtiger Rechnung 
trägt. 

Von eminenter Wichtigkeit sind die zwei 
Rechtshilfeverträge, wie sie oben erwähnt wur
den. Bei der  Vielseitigkeit der  rechtsgeschäft
lichen Beziehungen zwischen den Staaten haben 
sowohl Verwaltungsbehörden als auch Gerichte 
immer wieder sich mit Materien zu befassen, 
die beidseitige behördliche Inanspruchnahme 
bedingen. Die Vornahme von Zustellungen, Be
weisaufnahmen usw. wurden mit Oesterreich 
vielfach unter Verzicht auf die Einhaltung des 
diplomatischen Weges im unmittelbaren Ver

kehr der beiderseitigen Behörden vollzogen. 
Dies galt besonders für Vorarlberg. Die zwi
schenstaatliche Rechtshilfe geschah, ohne daß ei
gentlich ein zwischenstaatliches- Abkommen.-be* 
stand. Hingewiesen sei noch darauf, daß unser 
Land einzelne Rechtshilfeverträge mit anderen 
Staaten abgeschlossen hat, wie z. B. auf dem 
Gebiete des Strafrechtes die Auslieferungsver
träge mit den Vereinigten Staaten von Ameri
ka  (1936) und dem Königreich Belgien (1937). 
Eigentlich fällt der  sog. Vertrag über die Voll
streckung von Unterhalts titeln auch unter die 
Vollstreckungsverträge. Die „Vollstreckungs
verträge" werden gewöhnlich in einer besonde
ren Vertragsurkunde festgelegt. Der zwischen 
Liechtenstein und Oesterreich abgeschlossene 
Vollstreckungsvertrag ist eingeschränkt auf die 
gegenseitige Vollstreckung von Entscheidungen 
über Unterhaltsansprüche auf Grund familien
rechtlicher Beziehungen. Solche Unterhaltstitel 
werden zum Teil nach der herrschenden Ge
richtspraxis übungsgemäß heute  schon voll
streckt, sodaß der  Vertrag außer einer generel
len Bestätigung dieser Uebung und einer nä
heren Regelung des Verfahrens eigentlich nichts 
Neues bringt. 

Die Ratifikationsurkunden der in den Parla
menten zum Teil ratifizierten Abkommen — 
das Abkommen zur Vermeidung der Doppelbe
steuerung wurde vom österreichischen Natio
nalrat noch nicht ratifiziert — sind noch nicht 
ausgetauscht. Der Text dieser Abkommen konn
te vor Austausch der Ratifikationsurkunden im 
Landesgesetzblatt noch nicht veröffentlicht wer
den, somit haben diese Abkommen noch keine 
Rechtswirksamkeit erhalten. 

Fahnenweihe und Sportfest 
in Triesen 

Die Fahnenweihe eines Vereins -ist immer ein 
besonderes Ereignis. Ein Ereignis nicht nur  für 
den betreffenden Verein, für den  die Fahne nun 
Symbol geworden und bei allen fröhlichen und 
auch schmerzlichen Anlässen voraingetragen 
wird, sei es bei einem Feste, an  dem sich die 
Kameraden in friedlichem Wettkampfe messen, 
oder aber  sei es, wenn sie, behangen mit dem 
schwarzen Trauerflore, einem lieben Kamera
den das letzte Geleite gibt. Nein, an  einem solch 
besonderen Ereignis soll die ganze Bevölke
rung teilhaben. Und deshalb ha t  sich der  Turn
verein Triesen mit dem FC Triesen zusammen
getan und die  beiden Vereine haben aus die
sem Anlaß gemeinsam ein Sportfest organisiert. 
Keine Mühe wurde gescheut, um dem Fest 'ei
nen würdigen Rahmen zu Verleihen. Viele 
Sportler aus de r  benachbarten Schweiz sowie 
die  liechtenstein. Sportvereine haben ihre Be
teiligung zugesagt. 

Als sog. Vorfest findet am Samstagnachmittag 
ca. 17.00 Uhr das Juniorenspiel, Junioren Trie-

Ich bin zwar noch nicht im wahlfähigen Alter, 
aber nachdem an  jedermann die Einladung ge
richtet, i n  diese Rubrik zu schreiben, so möchte 
ich als Junger über einen Vorwurf der Aelte-
ren an uns etwas sagen. Man wirft den Jungen 
heute gerne vor, daß sie nur noch den Sport im, 
Kopfe haben und ihre ganze Freizeit dem Sport 
opfere. Ihr Interesse für die Staatsaufgaben sei 
gleich Null und es sei ihr vollkommen egal, was  
im Lande geschehe, solange sie nicht direkt be
troffen werde. Sie habe kein Interesse an Po
litik, man will damit sagen, an den Problemen 
und Aufgaben des Staates. Ich will einmal end
lich im Namen vieler Jungen sagen, daß das 
nicht wahr ist. Wenn wir uns  heute passiv ver
halten, so deshalb, weil uns verschiedenes in 
unserer Landespolitik nicht gefällt, das  heißt, 
weil wir verschiedene Methoden liechtensteini-
sther. Parteipolitik nicht verstehen. Fül's erste 
einmal verstehen wir nicht, daß sich Parteipoli
tiker persönlich gegenseitig verunglimpfen oder 
verunglimpft haben. Man ha t  manchmal den 
Eindruck, daß man mehr über die Personen als 
über Sache urteilt. Es fehlt an Offenheit und 
manchmal bekommt man das Gefühl, daß man 
nicht alles sagen will. Die Jungen werden zu 
wenig ernst genommen, weil sie Verschiedenen 
zu jung sind. Wir  sitzen auf der Tribüne als 
Zuschauer des politischen Geschehens und be
trachten die Spieler auf dem politischen Sport
platz. Es geht nicht immer fair zu und manch
mal müßte man den einen oder andern aus dem 
Spiel ausschließen, wenn es einen Schiedsrich
ter gäbe wie zum Beispiel beim Fußball. Gera
de  weil das nicht der Fall ist und weil man sich 
noch zuviel erlauben kann, findet man von den 
Jungen weniger Zuschauer auf der politischen 
Tribüne. Mit vielen anderen habe ich die Ue-
berzeugung, daß es an jugendlichen Zuschauern 
und sogar an Aktiven nicht fehlen würde, wenn 
die Fairnesse in der politischen Arena auch 
oberstes Gesetz der  Akteure ist. Dazu gehört 
Offenheit und Ehrlichkeit und der Wille, den 
Gegner auch iim harten Kampf nicht zu verlet
zen. Es gehört weiter dazu ein unbedingtes Ge
rechtigkeitsgefühl und der  Wille, nicht für sich; 
sondern für die Mannschaft das Beste zu lei
sten. Der Tüchtigere soll gewinnen! Erst wenn 
diese Regeln auch in der Politik gelten, dann  
wird die junge Generation Freude und Eifer i n  
den politischen Aufgaben beweisen. Das freie 
Wor t  schreiben ziu können, auch wenn es kri
tisch ist, wäre erste Vorbedingung! 

Ein Junger für viele Andere. 

sen — Vaduz kombiniert gegen die Junioren
auswahl Werdenberg statt und die Jungturner 
des Turnvereins Triesen werden das Publikum 
mit ihrem bereits erlernten Können vertraut  
machen. Nach Abschluß des Programms, zirka 
18 Uhr 30, sorgt die Tanzkapelle Tangonilla für 
Unterhaltung. 

A m  Sonntag, anläßlich des Hauptgottesdien
stes, findet die Weihe der  neuen Turnerfahne, 
zu der der Turnverein Schaan i n  sehr verdan-
kenswerter Weise Fahnenpate steht, statt. Um 
1 Uhr mittags wird sich der Festzug unter den  
Klängen de r  Harmoniemusik Triesen beim Bäch-
legatter in  Bewegung setzen und nach dem Ein
zug auf dem Sportplatz beginnen die sportlichen 
Darbietungen. An  Abwechslung a n  solchen 
wird es sicher nicht fehler». Ringen und Schwin
gen, Fußhall, Turnen a n  Reck, Barren und Pferd, 
Freiübungen wechseln in bunter Reihenfolge 
einander ab. Eines besonderen Interesses dürf
ten sich neben dem Fußballspiel, FC Triesen-
FC Sevelen kombiniert gegen FC Schaan-7""' 


